Allgemeiner 


Ob erſchleſiſcher A 2 iger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Secchsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 
En; 


— 


Nro. 16. Ratibor, den 23. Februar 1828. 


Delauntma bung a 


wegen anderweitiger Verpachtung des hie⸗ 
gen Raths -Kellers. 

Da der hi⸗ſige Raths-Keller mit dem 
damit verbundenen Ausſchank wieder ans 
derweitig auf 3 Jahre verpachtet werden 
ſoll, und wir 5. einen Licitations-Ter⸗ 
min auf den 1. Maͤrz d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr im Commiſſions-Zimmer ans 
geſetzt haben, fo werden Pachtluſtige hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Zuschlag dem Beſt⸗ und resp. Meiſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der 
Stadtverordneten = Verfammlung ertheilt 
werden ſoll. 


Ratibor den 15. Februar 1828. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige. 


Auf den 5. März dieſes Jahres Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ſollen im Commiſſions⸗ 
2 des hieſigen Königlichen Ober⸗ 

andes⸗Gerichts die zur Verlaſſenſchaft 
„des zu Birava verſtordenen Juſtitiarius 
Härtel gehdrigen Bücher — die ſich nicht 
blos auf das juriſtiſche Fach befchränten 
und unter welchen ſich auch das Conver⸗ 


fationß + Lericon befindet — verauctionirt 
werden, 3 
Ratibor den 8. Februar 1828. 
Hoffmann, 
O. L. G. Secretair. 


V. C. 


. 
Ein Dachshund, weiß und gelb gefleckt, 
über 1 Jahr alt, iſt Ben fr 4 Te. 
gen aus dem Forſthauſe C zenskowitz 
abhanden gekommen, wer ſolchen ausmit⸗ 
telt oder dort zuruͤckbringt, erhält von mir 
eine gute Belohnung. 


Ratibor den 15. Januar 1828. 


v. Wolffsburg, 
Major. 


Zu verkaufen. 


Bei dem Dominio Bladen, im Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe, ſtehen 100 Stück feine 
Mutterſchaafe zur Zucht, und 100 fette 
Hammeln, fofort zum fchlachten, um 
billige Preiſe zum Verkauf, desgleichen 
auch einige Sprungböde, - 


nz 
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Billiger Holy Verkauf. 


Da wir mit unſeren Eichenen = Rlafter > 


diverſen Holzes an der Chauſſee in Plania 
gelegen, bald zu räumen wuͤnſchen, fo 
verkaufen wir von nun an, 


ſchoͤnſtes Boͤttcherholz ſtatt 5 rtlr. 5 far. 
jetzt mit q rtlr. 5 for. . 
dito Leibholz ſtatt 3 relr. 23 ſgr. jetzt 
mit 2 rtlr. 22 igr. > 
dito Aſtholz zu dem fruͤhern Preife 2 
rtlr. 123 ſgr. 
dito Stockholz ebenſo T rtlr. 20 far. 


alles incl. Chauſſee⸗ Geld, die Holzzettet 


ſind zu jeder Zeit in unſerer Handlung zu 
haben. 2 


| Ratibor den 22. Febr. 1828. 
M. W. Abrahamezick et Comp. 


A n z e 16 e. 
Bei dem unterzeichneten Dominio ſind 

Itens, Das Bier- und Brandwein⸗Ur⸗ 

bar, wozu, nebſt dem eigenen Aus⸗ 
ſchank noch 5 Kretſcham und die hie: 

ſige Badegaſtgeberei als ſchankpflich⸗ 
tig gehoren, auf drei hinter einander 
folgende Jahre zu verpachten und von 
Sobanny c. an zu übernehmen, 
Pachtluſtige belieben ſich diesfalls 

bis zum 15. April c. zu melden. 

2. Iſt die Gaſtgeberei der hieſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Badeanſtalt ebenfalls auf 
drei Jahre zu verpachten und vom 
1. Mai c. zu übernehmen. 

Die nähern Bedingungen find täglich 

bei dem Dominio ſelbſt zu erfahren. 


Kunzendorff bei Neuftadt den 22. Febr. 
Ta 1828. b 


Das Dominjum. 
0 . 


Ober⸗Glogau, nachweiſen kann. 


An ; ei ge. 

Der Wirthſchafts ⸗Inſpektor Veith 
in Pohlniſch⸗Neukirch zeigt hierdurch 
an, wie derſelbe, bemittelten Pachtliebha⸗ 
bern, die vortheilhafteſte Pacht bedeuten⸗ 
der Güther, die zu Johanny d. J. of⸗ 
fen wird, und zwar in der Gegend um 
Per⸗ 
ſoͤnliche Beſuche dieſerhalb, wurde derſelbe 
angelegentlichft erbitten und dem ſchriftli⸗ 
chen Verfahren vorziehen. 


— — — 


Anzeige 
2 bis 300 Centner recht ſchoͤnes be⸗ 


ſonders für Laͤmmer gutes Grummet iſt 
zu haben bei a 


Johanni Galli. 
Ratibor den 13. Febr. 1828. 
e 


ERS 
* 


Bekanntmachung. 


Die Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland, von deren beabſich⸗ 
tigten Gründung im-vorig. Jahrg. der Nas 
tionalzZeitung der Deutſchen Nachricht ges 
geben wurde, iſt jetzt ihrer Ausführung 
nahe. Wie damals im voraus bemerkt 
wurde, hat der vorläufige Entwurf dieſer 
Anſtalt durch vielſeitige Berathung manche 
zweckmaͤßige Abänderungen erfahren und 
die nun ausgegebene, vom Herzog von S. 
Coburg und Gotha genehmigte Verfaſſung 
der Lebensderſicherungsbank iſt ſo viel ein⸗ 
facher als jener Entwurf geſtaltet, daß um 
ſo weniger an dem allgemeinen Wee nd⸗ 
niß derſelben und ſomit auch nicht an d 
Gedeihen dieſer nuͤtzlichen Anſtalt gezweifelt 
werden kann. Der Hauptzweck derſelben 
bleibt der ſchon erwähnte: daß Jeder, deſ⸗ 
ſen Wunſch es iſt, den Seinigen bey ſeinem 
Tode ein namhaftes Capital zu hinterlaſ⸗ 
ſen, zu deſſen eigner Sammlung er ſich 


entweder nicht Lebensdauer oder auch nicht 


Geſchick und Glück genug zutraut, einen 
Vertrag mit der Lebensverſicherungs bank 
abſchließt, wodurch ihm, gegen beſtimmte 
jährliche Beyträge die Sicherheit eines ſol⸗ 
chen Capitals für feine Erben zu Theil wird. 


ittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen gewähren ge⸗ 


n jährliche Einlagen nur Jahresgehalie, 

a die eis ae dem Tode der Witt⸗ 
wen wieder erlöſchen, oder den Kindern hoͤch⸗ 
ſtens bis zu einem gewiſſen Alter zu gut kom⸗ 
en. s der Familienvater in ſolche 
Kaſſen einzahlt, geht verloren, wenn er der 
überlebende bleibt; das Capital aber, wel⸗ 
ches ihm die Lebensverficherungsbank gez 
hrleiſtet, bleibt auch dann ſein Eigen⸗ 
thum, wenn diejenigen, deren Verſorgung 
ihm zunächſt am Herzen lag, vor ihm ſter⸗ 
ben ſollten. Auch auf kürzere Zeit, als auf 


die ganze Lebensdauer, übernimmt die Bank 


Verſicherungen, und fie läßt ſich auch dar⸗ 
auf ein, Verträge auf das Leben eines Anz 
deren, als des Verſicherers ſelbſt, abzus 
ſchließen, wenn letzterer nur ein wirkliches 
Intereſſe an der Lebensdauer der zu verſi⸗ 
chernden Perſon, z. B. durch nahe Ver— 
wandtſchaft, durch eine Schuldforderung, 
Buͤrgchaft u. ſ. w. nachweiſen kann. 


Gegenſeitigkeit und Oeffentlich⸗ 
keit iſt die Grundlage der Lebensverſiche⸗ 
rungsbank; ihr Zweck iſt ein menſchenfreund⸗ 
licher, fie will weder gewinnen, noch taͤu⸗ 
ſchen, wie manche aͤhnliche ausländische An⸗ 
falten; daher erwartet fie aber auch mit 
Recht, daß Jeder, der Theil an ihr nehmen 
will, offen und ehrlich mit ihr zu Werke 
gehe. Uubeſcholtener Ruf und gute Ges 
we find unerläßliche Bedingungen der 

erſicherung, und letztere muß durch aus⸗ 
fuͤhrliche aͤrztliche Zeugniſſe nachgewieſen 
ſeyn; grober oder feiner Selbſtmord, durch 
lafterhaften Lebenswandel, machen die Ver: 
ficherten ihres Rechts gegen die Bank ver: 
luſtig. Auch bey gefahrvollen Reiſen, ſo wie 
beym Uebergehen in See- oder Kriegs dien⸗ 
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fie, hören die Verpflichtungen der Bank ges 
gen Verſicherte auf. Unndthige Schwierig⸗ 
eiten bey Aus zahlung der Verſicherungs⸗ 
ſummen wird ſie nie erheben; ſollte ſich aber 
Jemand von ihr verletzt glauben, ſo ſoll 
ſchieds richterliche Eutſcheidung eintreten, 
oder der Weg des Rechts an die herzogliche 
Landesregierung zu Gotha Jedem fes ſte⸗ 
hen. : > 


Nur im Bereiche deutſcher Länder 
und Staaten lebende Perfonen, nichtzunter 
15 und in der Regel nicht uͤber 60 Jahre alt, 
ohne Unterfchied des Geſchlechts, können 
bey der Lebensverſicherungsbauk verſichern 
oder für ſich verſichern laſſen. Die jührlis 
chen Beytraͤge (Prämien) werden für 
Jeden nach der Dauer der Verficherung und 
nach dem Alter, von je 100 Thalern des der— 
einft auszuzahlenden Capitals berechnet, 
Bey Verſicherungen auf eine kuͤrzere Zeit, 
als die Lebenedauer, find die Beytraͤge na⸗ 
türlich geringer, wie eine der gedruckten 
Verfaſſung beygefüͤgte Ueberſicht derſelben 
fürſjedes Alter genau nachweiſt. Jeder für 
die Lebensdauer Verſicherte zahlt mit dem 
erſten Jahresbeytrag noch ein Viertheil def: 
ſelben ein fuͤr allemal als Antrittsgeld, 
weches ihm aber zu feiner Zeit zurüͤckerſtat⸗ 
tet wird. Was naͤmlich von der jährlichen 
Einnahme, nach Auszahlung der durch Tor 
desfaͤlle zahlbar gewordenen Verſicherungs⸗ 
ſummen und nach Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungskoſten, übrig bleibt, wird theils nach 
genauen Berechnungen (als Reſerve) zur 
vollſtaͤndigen e e fünftigen wahr⸗ 
ſcheinlichen Sterbefälle zuruͤckgelegt, theils 
als Sicherheitsfonds für auferordent: 
liche Fälle aufbewahrt. So wie nun letzte⸗ 
rer ſo anwaͤchſt, daß unbedenklich ein Theil 
deſſelben, nach der Reihenfolge der Jahre 
der Einzahlungen, den auf Lebene dauer Vers 
ſicherten oder deren Erben zurückgegeben 
werden kann, fo ſoll dieß geſchehen, jedoch 
nicht vor Ablauf der erſten fünf Jahre des 
Beſtehens der Bank. 
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Der einſtweilige Ausſchuß achtbarer 
Männer, welchem die Vollendung der Vers 
faſſung der Lebensverſicherungabank ver⸗ 
dankt wird, leitet die Angelegenheiten der⸗ 
ſelben nur noch fo lange, bis die in Thuͤ⸗ 
ringen auf Lebensdauer Verſicherten drey 
Bankaüsſchuͤſſe und dieſe wiederum den 
Bankvorſtand gewaͤhlt haben werden, wel⸗ 
cher die Oberaufſicht über die ganze Anſtalt 

bernehmen und deren Geſchaͤßte durch einen 

ankdirector und mehrere Beamte beſorgen 
laſſen wird. Wer die Verfaſſung lieſt, die 
überall in Deutſchland von den eſchaͤfts⸗ 
fuͤhrern (Agenten) der Bank zu erhalten 
iſt, wird ſich leicht ſelbſt überzeugen, welch 
ein Geiſt der Rechtlichkeit in ihr ſich aus⸗ 
ſpricht und wie viel Zutrauen eine Anſtalt 
verdient, die nicht mehr verſpricht, als ſie 
leiſten kann, aber auch nichts unberuͤckſich⸗ 
tigt läßt, wodurch die ſichere Erreichung 
— nuͤtzlichen Zwecke gewährleiftet werden 
ann. ö ‚ 


Die Friſt, zu welcher die Lebens verſicher⸗ 


ungs bank ihre Wirkſamkeit beginnt, haͤngt 
von der Anzahl der Meldungen zum Bey⸗ 
tritt ab, welche jeder Agent der Anſtalt 
ſchon jetzt annimmt. Zur Beſchleunigung 
dieſer Friſt iſt den ſich zuerſt Meldenden der 
billige Vortheil vor allen Saͤumigen eroͤff⸗ 
net, daß die von ihnen zu zahlenden Bey⸗ 
träge für die ganze Lebensdauer nach ihrem 
Alter zur Zeit der Anmeldung, und 
nicht erſt zur Zeit der Erdffnung der Bank, 
berechnet werden ſollen, wodurch ſie niedri⸗ 


gere Anſaͤtze erlangen. 


Fur Oberſchleſien hat die Handlung des 
Herru M. W. Abrahamczick et Comp. 
zu Ratibor die Agentur übernommen, allwo 
die Statuten zu jeder Zeit eingeſehen 
werden können, und Verſicherungen von 


7 - 
\ 


en 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 fgr. verkauft. 


demſelben angenommen werden. 
Gotha den I, Febr. 1828. 


Die Lebens Verſicherungs⸗Bank für 


Deutſchland. 7 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen 
diefe Anftalt dein hochgeehrten Publikum 
zur gefüligen Berückſichtigung. 

Ratibor den 12. Februar 1828. 

M. W. Abrahamczick et Comp, 
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L. pf. 
7.16 
4 16 


Ist. fer. | fa 


Hafer, Erbſen. 
2H. 
— 119 


0 


Gerſte. 
Rl. ſgl. pf 
0 | 
26.6 
l 


1 


Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
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5 Getreide⸗Prelſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Rl. fal. pf. 


| 


Datum, 
Denar. 
Februar 

1828. 
Hochſter 

Preis. 
Niedri 
Prei 5 


— 


